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lich geförderter Miet- und Genossen
schaftswohnungen auf einen Betrag ge
senkt werden, der die zweckentsprechen
de künftige Nutzung der Wohnungen er
möglicht. Insgesamt werden dafür Ver
pflichtungsermächtigungen von bis zu 
564 Millionen DM eingesetzt. Der Aus
sChuß sprach die Bitte an die Landesre
gierung aus, dafür Sorge zu tragen, daß 
bei zusammenhängenden Wirtschaftsein
heiten keine unterschiedliche Behand
lung hinsichtlich der Gewährung von Auf
wendungszuschüssen bei Wohnungen 
gleicher Jahrgänge eintritt. 
Außerdem wird sich der Ausschuß in sei
ner nächsten Sitzung mit der verwal
tungsmäßigen Umsetzung der Haushalts
vermerke befassen und dazu einen Be
richt des Ministers für Landes- und Stadt
entwicklung entgegennehmen. Die bei
den Punkte wurden auf Antrag von Erwin 
Pfänder (SPD) und Josef Schürgers (CDU) 
so beschlossen. 
Zum Landesentwicklungsbericht be
schloß der Ausschuß zu den ihn betref
fenden Punkten mit den Stimmen der 
SPD gegen die Stimmen der CDU eine 
ausführliche Stellungnahme. Die CDU sah 
sich außerstande, dieser Stellungnahme 
die Zustimmung zu geben. 
Siegfried Zellnig (CDU) begründete dies 
damit, daß man einerseits das der Lan
desregierung ausgesprochene Lob nicht 
teilen könne und zum anderen auch An
merkungen zur Darstellung im Bericht zu 
machen habe. So warte seine Fraktion 
noch immer auf die Einlösung der Ankün
digung des Ministerpräsidenten in seiner 
Regierungserklärung wonach der Woh
nungsbau eine neue Dimension bekom
men solle. 
Auch sei es nicht einzusehen, warum 
gerade im Landesentwicklungsbericht ei
ne Auseinandersetzung mit dem Miet
recht der Bundesregierung betrieben 
werde, die zudem inhaltlich noch frag
würdig sei. SPD-Sprecher Volkmar 
Schultz sagte dazu, man habe kein Lob 
verteilt, sondern vielmehr fakten orientiert 
Probleme aufgezeigt und Verzahnungs
notwendigkeiten dargestellt. In dem sie
ben Seiten umfassenden Antrag wird der 
im Landesentwicklungsbericht dargeleg
te Handlungsbedarf anerkannt, den ho
hen Flächenverbrauch in Nordrhein
Westfalen einzudämmen. Jedoch wird 
auch weiterhin ein Bedarf an neuen Flä
chen für Wohnen, Gewerbe und Infra
struktur gesehen. 
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Porträt der Woche 

Fest verwurzelt im heimischen Boden -
im sauerländischen - ganz so, wie es 
das Berufsbild gemeinhin zwingend vor
schreibt. Denn Landwitt ist er, der Eck
hard Uhlenberg aus Werl. Und einer der 
jüngsten Abgeordneten der CDU-Frak
tion mit seinen 36 Jahren. Gemessen an 
der parlamentarischen Erfahrung - seit 
dem 29. Mai 1980 gehött er dem Hohen 
Hause am Düsseldorfer Schwanenspie
geI an - und seiner Jugend ist aber sein 
Selbstbewußtsein groß. Mit - erlaubter
Jungenhaftigkeit, mit - gewünschter -
Standfestigkeit und auch - gebotener -
Zurückhaltung, wenn's sein muß. 
Eckhard Uhlenberg gehött nicht zu den 
Politikern die meinen, sich durch ständi
ge Redebeiträge in Fraktion, Arbeits
kreis, Ausschuß oder Plenum profilieren 
zu müssen. Auch da ist er sich sauerlän
discher Tradition bewußt: Etwas sagen, 
wenn man etwas zu sagen hat. Und 
etwas zu sagen - wieder gemessen an 
seiner Jugend und seiner parlamentari
schen Erfahrung - hat er im Ausschuß 
für Ernährung, Land-, Forst- und Was
serwittschaft. Er wäre. wohl auch ganz 
gern in die Ausschüsse für Schule und 
Weiterbildung oder Landesplanung und 
Verwaltungsreform als ordentliches Mit
glied gegangen, doch sein Beruf ließ die 
Fraktionsführung anders entscheiden. 
Dott aber fühlt er sich auch längst hei
misch und kompetent: Nicht nur Land
wittschaft, auch Landschaftsplanung, 
auch Umweltschutz. Das sind die The
men, die er als selbständiger Landwitt -
Uhlenberg fühtt einen mittelbäuerlichen 
Betrieb von 45 Hektar mit Schweine
und Entenmast - ohnehin aus dem Effeff 
beherrschen muß. Den Stellen wett sei
ner Arbeit schätzt er logisch ein: immer
hin sind in Nordrhein-Westfalen mehr 
Menschen in der Landwittschaft be
schäftigt als im Bergbau. 
Freunde bezeichnen ihn gern als Senk
rechtstatter und verweisen auf seine 
Patteikarriere. Die verläuft so geradlinig 
wie seine Argumentation: 
Mitglied der CDU seit 1969, CDU-Kreis
Vorsitzender im Kreis Soest schon mit 
27, Landtagsabgeordneter mit 32 Jah
ren. Und seit einem Jahr ist Uhlenberg 
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Eckhard Uhlenberg (CDU) 

auch Mitglied des geschäftsführenden 
Fraktionsvorstandes und Obmann der 
Westfalen in der Fraktion. 
Uhlenberg argumentiett geradeheraus -
ohne Wenn und Aber, ohne Schnörkel, 
zielstrebig und zur Sache. Die Anforde
rungen, die er an sich stellt, stellt er auch 
an seine Pattei: deutliches Profil zeigen, 
als Volkspattei den Ausgleich von Arbeit 
und Kapital suchen, um Aussagen rin
gen und sich nicht davor drücken. Kein 
Wunder, daß er eng mit den Sozialaus
schüssen seiner Pattei zusammenarbei
tet und sich deren Gedankengut ver
pflichtet fühlt. Und Kontinuität verlangt er 
von sich und der CDU, keine nur aufflak
kernde Begeisterung, die schnell wieder 
in sich versinkt, sondern beharrliches 
Arbeiten und Einstehen für eine Sache. 
Gelernt hat er das in der Kommunalpoli
tik, die für ihn heute als Landtagsabge
ordneter "eine Verbindung ist, die mir 
auch Spaß macht". Er weiß, daß der 
Blickwinkel der Abgeordneten in Düssel
dorf durch die kommunalen Belange nur 
geschärft werden kann, daß sich gute 
Landespolitik entscheidet in den Ge
meinden und Städten. Darum legt er 
auch besonderen Wett darauf, weiter im 
Kreistag von Soest zu arbeiten, dem er 
seit 1975 angehött. 
In diesem Jahr erwatten seine Frau 
Bernhardine und er ihr drittes Kind, nach 
der Tochter Pia und Sohn Tim. Familie 
ist für Uhlenberg mehr als Hott, Familie 
ist für ihn auch Quelle, aus der er Kraft 
schöpfen kann. "Hobby" sagt er jungen
haft lächelnd - und es verbirgt sich viel 
mehr dahinter. 

Wilm Herlyn 
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